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Bernd Bess (1966 in Aalen) arbeitet als Architekt in Berlin. Er studierte Architektur an der Universität 
Stuttgart und an der ETH Zürich in der Klasse von Miroslav Sik (Analoge Architektur) und in der Klasse 
von Hans Kollhoff.  Für beide Architekten arbeitete er später in deren Büros. 2002 gründetet er sein 
eigenes Architekturbüro in Berlin. Neben seiner Arbeit als Architekt unterrichtete er an verschiedenen 
Universitäten u.a. in Berlin, London und Kairo. Er war Stipendiat an der Deutschen Akademie Villa Mas-
simo in Rom.

Prof. Dr. habil. Jasper Cepl, Jahrgang 1973, Studium der Architektur an der RWTH Aachen und der TU 
Berlin. Diplom 2000. Promotion 2006. Habilitation im Fach Architekturtheorie 2013. 2003–2013 Wissen-
schaftlicher Mitarbeiter an der TU Berlin, Fachgebiet Architekturtheorie. Seit April 2014 Vertretungspro-
fessor für Architekturtheorie an der Hochschule Anhalt, Dessau.
Veröffentlichungen u.a.: Oswald Mathias Ungers. Eine intellektuelle Biographie, Köln  2007; Kollhoff e 
Timmermann architteti : Tutte le opere. A cura di Jasper Cepl, Mailand 2003; Quellentexte zur Architek-
turtheorie. Herausgegeben von Fritz Neumeyer unter Mitarbeit von Jasper Cepl, München : Prestel, 2002.

Prof. Dr.-Ing. habil., M.S. Jörg H. Gleiter ist Inhaber des Lehrstuhls für Architekturtheorie. Seit April 2015 
ist er geschäftsführender Direktor des Instituts für Architektur (IfA) und Mitglied des Akademischen 
Senats der TU Berlin.
Studium an der Universität Tübingen, Technischen Universität Berlin (Dipl.-Ing.), am IUAV (Istituto 
universitario di architettura di Venezia) und an der Columbia University in New York (M.S. in Advanced 
Architectural Design). Mitarbeit im Architekturbüro Eisenman Architects (New York), Leeser Architec-
ture (New York) sowie in verschiedenen Architekturbüros in Italien und Deutschland. Er ist Herausgeber 
der Reihe ArchitekturDenken (Transcript Verlag Bielefeld) und Mitherausgeber der Internetzeitschrift für 
Architekturtheorie Wolkenkuckucksheim. 
2002 Promotion an der Bauhaus-Universität Weimar (Thema: Rückkehr des Verdrängten. Zur Kritischen 
Theorie des Ornaments (summa cum laude)), 2007 Habilitation an der Bauhaus-Universität Weimar 
(Thema: Nietzsche und die Physiologie der Architektur venia legendi in Architekturphilosophie). 2003 
und 2008 Fellow in Residence am Kolleg Friedrich Nietzsche. 2003 Gastprofessur in Venedig (Università 
Internazionale di Venezia). 2003-05 visiting professor of philosophy of architecture in Tokio (Waseda 
University) 2005-07 Vertretungsprofessur für Entwerfen und Architekturtheorie in Weimar (Bauhaus-
Universität Weimar). 2005-12 Professor für Ästhetik an der Fakultät für Design und Künste der Libera 
Università di Bozen-Bolzano

Dr. Marc Glöde, Kurator und Filmwissenschaftler. Von 2002-2008 wissenschaftlicher Mitarbeiter am Sfb 
‚Kulturen des Performativen‘ im Projekt „Synästhesie-Effekte: Kinetische und farbliche Dimensionen des 
Films“ (FU Berlin). Dissertation zum Thema ‚Farbige Räume: filmische Manifestationen einer Verände-
rung des Raumdenkens‘. Leiter mehrerer Film- und Medienfestivals zum Thema ‚Film und Architektur‘ 
(Berlin, Los Angeles, London, New York). Kurator zahlreicher Ausstellungen und verschiedener Film-
reihen zum Thema ,Film/Kunst‘. Seit 2008 Kurator des Programms Art Film auf der Art Basel. Ausstel-
lungsbetreuung der art berlin contemporary (abc) von 2010 bis 2012. Zu seinen jüngst erschienenen 
Veröffentlichungen zählen unter anderem „Räume -- Zeiten -- Bewegungen“ zu den Arbeiten von Robert 
Smithson, „Painterly Forms (on the verge of an economic nervous breakdown)“ oder „Potraits, Close-
Ups and Trees“ über die Fotografien von Andrea Stappert, sowie verschiedene Essays bspw. zu den 
Arbeiten von Runa Islam, Jong Oh oder Florian Zeyfang. Marc Glöde lehrte unter anderem an der Freien 
Universität Berlin, der Kunstakademie in Dresden, der Columbia University, der Kunstakademie in Hangz-
hou und an der ETH Zürich. Er lebt und arbeitet in Berlin.

Armand Grüntuch, Architekt BDA, geb. 1963, Riga-Lettland, Diplom mit Auszeichnung RWTH Aachen,
Stipendium DAAD-Jahresstipendium in Venedig, Istituto Universitario di Architettura.
Berufserfahrung: Büro Norman Foster, London 1987-89. Seit 1991 Büro in Berlin mit Almut Ernst.
Lehrtätigkeit Hochschule der Künste, 1991-95, FB 2 Architektur: Entwerfen u. Baukonstruktion.
Generalkommissar des deutschen Beitrages für die 10. Internationale Architekturbiennale in Venedig, 
2006.

Prof. Dr. Stephan Günzel ist seit 2011 Professor für Medientheorie an der Berliner Technischen Kunst-
hochschule und leitet dort den Studiengang Game Design. Zuvor war er seit 2008 Koordinator des 
Zentrums für Computerspielforschung an der Universität Potsdam und Gastprofessor für Raumwissen-
schaften an der Humboldt-Universität zu Berlin sowie den Universitäten Trier, Kassel und Göttingen. Von 
2005 bis 2008 forschte er im Bereich der Vergleichenden Bildtheorie an der Friedrich Schiller Universität 
Jena und bereitete dort seine 2012 erschienene Habilitationsschrift, Egoshooter. Das Raumbild des Com-
puterspiels (Frankfurt a.M./New York: Campus Verlag) vor, in der er Computerspiele in die europäische 
Bildtradition der Perspektive und Karte stellt. – Weitere Publikationen zum Raum: Theorien des Raums 
zur Einführung (Hamburg 2016); Texte zur Theorie des Raums (Stuttgart 2013); Maurice Merleau-Ponty. 
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Werk und Wirkung (Wien 22015); Lexikon der Raumphilosophie (Darmstadt 2012); KartenWissen. Ter-
ritoriale Räume zwischen Bild und Diagramm (Wiesbaden 2012); Raum/Bild. Zur Logik des Medialen 
(Berlin 2011); Raum. Ein interdisziplinäres Handbuch (Stuttgart/Weimar 2010); Raumwissenschaften 
(Frankfurt a.M. 2009).

Albert Kirchengast wurde 1980 geboren. Architekturstudium an der TU Graz. Seit 2008 wissenschaftli-
cher Mitarbeiter an der ETH Zürich; dort mit Christophe Girot Herausgeber der Publikationsreihe Land-
script«. 2014 Research Fellow an der Harvard University. Wissenschaftliche Beiträge in Fachzeitschriften, 
Architekturkritik in der Neuen Zürcher Zeitung. Zuletzt erschienen: Landschaft im Gespräch (Wien 2015) 
und Archaische Moderne: Elf Bauten im Burgenland 1960–2010 (mit Norbert Lehner, Zürich 2015).

Dr. Jörn Köppler führt gemeinsam mit seiner Frau Annette Köppler-Türk in Potsdam das Architekturbüro 
„Köppler Türk Architekten“. Dessen Arbeitsschwerpunkt liegt in der Frage nach den Beziehungen zwi-
schen der ästhetischen Naturerfahrung und einem Sinngehalt der Architektur der Moderne. 
In diesem Zusammenhang veröffentlichte er zuletzt das Buch „Sinn und Krise moderner Architektur: 
Zeitgenössisches Bauen zwischen Schönheitserfahrung und Rationalitätsglauben“ im transcript Verlag 
sowie das Heft „natura poiesis“, als Zusammenfassung eines Forschungsaufenthaltes in der Villa Mas-
simo in Rom. Er arbeitet auch in der Architekturlehre an verschiedenen europäischen Hochschulen.

Prof. Hans Kollhoff, geboren 1946 in Lobenstein/ Thüringen. 1968-1973 Architekturstudium an der Uni-
versität Karlsruhe; Mitarbeit im Büro G. Assem. 1974 Architekturstudium an der TU Wien; Mitarbeit im 
Atelier H. Hollein. 
1975 Diplom an der Universität Karlsruhe, Lehrstuhl O. Uhl; DAAD-Stipendium, Cornell University, NY. 
1978 Gründung eines selbständigen Büros in Berlin. 1984 Beginn der Partnerschaft mit Helga Timmer-
mann. 1990 bis 2012 Professor für Architektur und Konstruktion an der ETH Zürich. Weitere Büros: seit 
1999 in Rotkreuz/ Schweiz, seit 2000 in Rotterdam/Niederlande, seit 2011 in Florenz/Italien. Seit 2004 
Internationale Bauakademie Berlin 

Ulrich Müller, 1965 geboren in Merseburg, Ostdeutschland. 1986–1993 Studium Architektur in Weimar 
und Darmstadt. Arbeitet 1993–2002 als Architekt in Berlin, gründet 1999 Architektur Galerie Berlin.
Seit 2001 publiziert er Ausstellungskataloge, außerdem Vorträge in Architekturausstellungen.
Seit 2009 Herausgeber des Kalenders AAB – Architektur Ausstellungen Berlin, gründet 2012 die web-
site AAD – Architektur Ausstellungen Deutschland und 2014 die website AEX – Architecture Exhibitions 
International.

Uwe Schröder (*1964) studierte Architektur an der Rheinisch-Westfälischen Technischen Hochschule 
Aachen und an der Kunstakademie Düsseldorf. Seit 1993 unterhält er ein eigenes Büro in Bonn. Nach 
Lehraufträgen in Bochum und Köln war er von 2004 bis 2008 Professor für Entwerfen und Architektur-
theorie an der Fachhochschule Köln, seit 2008 ist er Professor am Lehr- und Forschungsgebiet Raum-
gestaltung an der RWTH Aachen. Von 2009 bis 2010 war er Gastprofessor an der Università di Bologna, 
Facoltà di Architettura „Aldo Rossi“.

Dr. Karsten Schubert, geboren 1967 in Villingen/Schwarzwald, lebt und arbeitet als Architekt in Berlin. 
Architekturstudium in Kassel, Stuttgart und Zürich. Er forscht zur Theorie des architektonischen Raums. 
Lehrte von 2001 bis 2007 an der Universität Karlsruhe, Lehrstuhl Bauplanung und Entwerfen. Promotion 
2014. Seine Arbeit „Körper Raum Oberfläche. Strukturen gebauten Raums und architektonische Raumbil-
dung“ erscheint Ende 2015 im Gebr. Mann Verlag. 

Ludwig Seyfarth, geboren in Hamburg: Studium der Kunstgeschichte, Literaturwissenschaft und Philoso-
phie. Lebt als Kunstkritiker und Ausstellungskurator in Berlin. Schreibt regelmäßig für Zeitschriften und 
Ausstellungskataloge. Gastprofessuren an verschiedenen Kunsthochschulen. 2007 ADKV-ART COLOGNE 
Preis für Kunstkritik. Vorstandsmitglied der AICA Deutschland. Seit 2010 Kurator für KAI 10 | Arthena 
Foundation, Düsseldorf.

Cora Waschke, geboren 1984 in Hamburg. Studium der Kunstgeschichte und Deutschen Sprache und 
Literatur mit dem Schwerpunkt Theater und Medien an der Universität Hamburg (2004 bis 2011) sowie 
am University College of London (2008). Wissenschaftliche Mitarbeiterin (2012-2014) und Lehrbe-
auftragte (2015) an der Fachhochschule Bielefeld im Fachbereich Gestaltung, Bereich Fotografie und 
Medien. Seit 2012 Promovendin bei Frau Prof. i. R. Dr. Monika Wagner an der Universität Hamburg und 
bei Frau Prof. Dr. Kirsten Wagner an der Fachhochschule Bielefeld zum Thema „Transparenz und Refle-
xion. Architektur in Fotografie und Film der 1920er und 1930er Jahre“. Berufliche Erfahrungen im Muse-
ums- und Galeriewesen, sowie im journalistischen Bereich. Kuration von Ausstellungen und Verfassen 
von Texten zur modernen und zeitgenössischen Kunst für Kataloge und Zeitschriften.



Peter Welz 	 peterwelz.com

Peter Welz (* 1. Dezember 1972 in Lauingen) ist ein deutscher Videokünstler der in Berlin lebt und arbeitet.
Er wurde am National-College of Art and Design (Dublin), am Chelsea College of Art and Design (London) 
und an der Cooper Union (New York) ausgebildet. Seine künstlerischen Arbeiten sind einerseits bekannt 
für ihre kinetischen Versuchsanordnungen, andererseits spielt das Filmische eine zentrale Rolle (ursprünglich 
ausgebildeter Bildhauer). Neben Fragen an den Status des Bildes, dem Skulpturalen und der Frage nach 
dem Verhältnis von Bild und Raum sind es in jüngster Zeit besonders Aspekte des Figürlichen, die seine 
Arbeiten prägen. Welz’ künstlerisches Schaffen spiegelt auch seine Auseinandersetzung mit Samuel Beckett 
wider. Bekannt wurde er zudem durch eine fünfteilige Videoinstallation, die (2004) in enger Zusammenarbeit 
mit dem Choreographen William Forsythe entstand. 
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